
K ommt man als Europäer
zum ersten Mal nach Süd-

afrika, fällt einem vor allem ei-
nes auf: Die atemberaubende
Weite der Wildnis, die meist
gleich hinter den Städten be-
ginnt. Sie ist der Lebensraum ei-
ner derart vielfältigen Tier- und
Pflanzenwelt, dass ich auch heu-
te noch immer wieder etwas
Neues entdecke, wenn ich in
Südafrika unterwegs bin. Egal,
ob zu Fuß oder mit dem Auto
auf einer der gut befestigten Stra-
ßen, die diese Wildnis durch-
queren, die Erhabenheit dieser
Weite hinterlässt einen bleiben-
den Eindruck.

Ein Land voller Vielfalt

Die Vielfalt der Naturerlebnis-
se, die sich dem Reisenden bie-
ten, wird durch das breite klima-

tische und landschaftliche Spek-
trum dieses riesigen Landes er-
möglicht. An der Westseite ist
es trocken und das Meer ist kalt
wegen einer Strömung, die aus
der Antarktis kommt. In heißem
Wüstenklima findet man inte-
ressante Berge, Schluchten und
Steppen, die kaum besiedelt sind.
Im Osten kommt die Meeres-
strömung vom Äquator, und Ko-
rallenriffe erstrecken sich bis in
den südlichen Teil des Landes.
Der höchste Punkt Südafrikas
befindet sich mit 3.482 m in den
Drakensbergen im Landesinne-
ren. 

Schon in meiner Kindheit hat-
te ich engen Kontakt zu den Ein-
heimischen, deren Kultur und
Lebensart: Wie üblich hatten wir
eine Haushaltshilfe, und Imbali
(Blume) war meine Bezugsper-
son, wenn meine Eltern zur Ar-

beit gingen. Wenn ich müde
wurde, wickelte sie mich in ei-
ne Decke und band mich auf ih-
ren Rücken, wie das in Afrika mit
Babys und Kleinkindern üblich
ist. Ich war nie in einem Kinder-
garten. Stattdessen erzählte mir
Imbali die bunten Geschichten,
die seit Ewigkeiten von Genera-
tion zu Generation überliefert
werden - zum Beispiel vom
Gnom Tokoloshe. Erst später
wurde mir klar, welchen Schatz
mir Imbali damit offenbart hat.

Der Schatz der Blume

Durch die Übersiedlung mei-
ner Familie von Johannesburg
nach Durban kam ich näher mit
den Zulus in Kontakt – Durban
liegt mitten im Zululand. Durch
Vereinbarungen mit Stammes-
häuptlingen bietet sich dem Rei-
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Erleben Sie das einzigartige Zusammenspiel der Tier- und Pflanzenwelt 
in einer gewaltigen Naturkulisse.

Peter Janschek, Globetrek-Reiseführer, Innsbruck
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senden die Möglichkeit, die Kul-
tur der Zulus hautnah kennen
zu lernen. Man kann bei den Zu-
lus in ihren so genannten Kraals
(Simunye), die oft nur zu Fuß er-
reichbar sind, eine schöne Zeit
verbringen. So mancher kam da-
bei ins Grübeln, ob die Zulus in

ihrem Umgang mit Familie und
Umwelt unserer westlichen Kul-
tur nicht überlegen sind.

Afrika wird gern der „alte Kon-
tinent“ genannt – zu Recht. In
Südafrika findet man natürliche
Denkmäler und Ritualstätten,
die weitaus älter sind als die
Schlösser, Kirchen und Burgen
Europas – älter noch als die Py-
ramiden der Ägypter. Allen vo-
ran stehen die wunderschönen
Felsmalereien der Buschmänner,
dem Urvolk Afrikas. Diese Jäger
und Sammler besiedelten die
Drakensberge für eine unbe-
kannte Zeitspanne. Die Drakens-
berge sind ein Basalt-Hochpla-
teau, das sich auf einer Durch-
schnittshöhe von 3.000 m über
250 km von Norden nach Süden
erstreckt. In ihren Felsmalerei-
en haben sie besonders Jagdsze-
nen verewigt und Rituale darge-
stellt. Mit über 20. 000 erfassten
Bildern sind die Drakensberge
auch die größte Naturkunstga-
lerie weltweit. Sie wurden des-
halb von der UNESCO zum
Weltkulturerbe erklärt.

Begegnung 
mit Bartgeiern

Nur Fußwege führen in das
Herz der Drakensberge. Ihre Ur-
tümlichkeit bietet Wander- und
Bergbegeisterten einen beson-
deren Reiz. Im Sommer trifft
man auf dem Hochplateau ab
und zu auf die Schafherden der
Basotho, die in der Abgeschie-
denheit am Rande der Drakens-
berge ein spartanisches Leben
führen. Noch ein Erlebnis der be-
sonderen Art ist in den Drakens-
bergen möglich: Die Begegnung
mit einem Bartgeier. Diese mäch-
tigen Vögel mit einer Flügel-
spannweite von drei Metern sind
oft sehr neugierig und fliegen
ganz knapp an Menschen vor-
bei. Weniger nahe heran wagen
sich die Felsenadler. Sie kann
man in größerer Höhe segelnd
zwischen den Berggipfeln be-
wundern.

Die National Parks Hluhluwe
und Imfolozi im Norden des
Landes bieten ideale Gelegen-
heiten, die Wildtiere Afrikas zu
beobachten und zu fotografie-
ren. Größeren Exemplaren wie
Elefanten und Giraffen oder

Raubtieren wie Löwen und Leo-
parden kann man sich in der Si-
cherheit eines Fahrzeuges gefahr-
los nähern. Auf Grund ihrer aus-
gezeichneten Tarnung sind diese
Tiere nicht immer gleich zu be-
merken. Plötzlich tauchen sie auf
und werden dann wieder von
der Landschaft verschluckt, als
wären sie nur Illusionen. Affen,
Antilopen, Nashörner und Ele-
fanten sind aber nur ein Aspekt
der Natur Südafrikas – das eigent-
liche Erlebnis liegt im Zusam-
menspiel der Tier- und Pflan-
zenwelt in dieser gewaltigen Na-
turlandschaft. 

Chaos 
oder Gleichgewicht?

Je mehr man dieses Zusam-
menspiel von Flora und Fauna
kennen und verstehen lernt, um-
so interessanter wird das Natur-
erlebnis. Entdeckungen gibt es
dabei ständig zu machen. In der
Natur geschieht nichts ohne
Wirkung. Auch Kleintiere wie
der Mistkäfer, die Ameisen oder
die Heuschrecken tragen maß-
geblich  zu einer gesunden Wei-
de und Buschlandschaft bei. Bäu-
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me schütten Tannin aus, so dass
Giraffen, Spitzmaulnashörner
und Kudu-Antilopen nicht das
ganze Blätterkleid fressen. So
wird die Fotosynthese aufrecht-
erhalten, und die Tiere wandern
immer weiter. Man glaubt, im
Busch herrscht das Chaos, aber
es gibt eine ausgeklügelte Ord-
nung, besser gesagt ein Gleich-
gewicht.

Nicht weit weg von den Na-
tionalparks in Richtung Osten
rauschen die Wellen des Indi-
schen Ozeans. Weil das Wasser
tropisch warm ist, kommen Del-
phine und Wale hierher, um ih-
re Kälber zur Welt zu bringen.
Vom Strand aus sind sie oft zu
beobachten. Die absolut natur-
belassenen Strände sind auch der
Ort, wo die Riesenschildkröten
ihre Eier legen. Hotelanlagen
wurden hier nie gebaut, dazu war
die Gegend immer zu wild, und
mittlerweile wurde das ganze
Gebiet des „Greater St. Lucia“

zum Weltkulturerbe erklärt. So
können wir die Natur noch in
ihrer ursprünglichen Form erle-
ben. Eine Bootfahrt auf dem 
Lake St. Lucia offenbart eine ge-
heimnisvolle Sumpflandschaft,
in der Tiere wie Krokodile und
Nilpferde vom sicheren Boot aus
zu beobachten sind. Dichter
Dschungel umrandet diesen See.
Er ist ein Vogelparadies, in dem
nicht selten Prachtexemplare wie
der Goliathreiher oder der Afri-
kanische Fischadler beobachtet
werden können.

Egal, ob die Vielfalt der Geräu-
sche aus dem nahen Dschungel
bei Hereinbrechen der Nacht, die
trockenen Weiten der Savannen
oder die Stille der Gebirgsland-
schaften – Südafrika bietet in je-
dem Fall ein Reise- und Natur-
erlebnis der Sonderklasse.
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GLOBETREK BIETET IM OKTOBER 2006 EINE REISE NACH SÜDAFRIKA AN.
Nähere Informationen unter:
GLOBETREK – Die Bergsteigerschule des Oesterreichischen Alpenvereins
Wilhelm-Greil-Str. 15, 6010 Innsbruck
AUSTRIA
Tel. +43-(0)512-59547-34, Fax: -575528
E-Mail: globetrek@alpenverein.at
Web: http://www.globetrek.at
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